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Das autonome Zentrum in Polen

königliche Gewalt und die Großschlachta, zu ihren Widersachern

aber die Geistlichkeit und das Bürgertum. Die Könige pflegten sich

für die Juden nicht nur im Interesse des Steuerfiskus, sondern auch

in ihrem persönlichen Interesse einzusetzen: bekamen sie doch nicht
selten von den unternehmungslustigen jüdischen Zoll-, Steuer- und

Gutspächtern beträchtliche Summen in Form von Vorschüssen oder

Anleihen vorgestreckt. Andererseits verstanden es die geschäftstüch¬

tigen Finanzmänner, sich bei Hofe so unentbehrlich zu machen, daß.

sie ihren Einfluß auch im Interesse ihrer Stammesgenossen mit Er¬
folg aufbieten konnten. Auch die ortsgewaltige Großschlachta legte

nicht geringen Wert auf den ihr von den Juden eingebrachten Ge¬

winn. Die Juden waren ihr zum Teil als Ankäufer der von ihnen ex¬

portierten landwirtschaftlichen Erzeugnisse, zum Teil als Pächter der

von den leichtsinnigen Magnaten nur mangelhaft bewirtschafteten

Güter überaus willkommen. Ausgesprochene Feinde der Juden waren

hingegen hier, ebenso wie überall in Deutschland, ihre städtischen

Nebenbuhler aus dem Kaufmanns- und Handwerkerstande, in deren

Reihen namentlich in den Großstädten (so in Krakau, Posen und

Lemberg) das deutsche Element noch immer stark vertreten war. Die
Stadträte und Zünfte gingen vor allem darauf aus, die Juden in ihrer
Handels- und Gewerbefreiheit sowie in ihren Grundbesitzerrechten zu

beschränken, während das rauflustige Kleinbürgertum nicht selten

sogar von dem Faustrecht Gebrauch machte und Gewalttätigkeiten ver¬

übte. Am unentwegtesten aber wühlte gegen die Juden auf den Land¬

tagen sowie von der Kirchenkanzel herab die katholische Geistlichkeit*
der es von Zeit zu Zeit auch in der Tat gelang, die Gesetzgebung mit
dem Geist klerikaler Unduldsamkeit zu erfüllen und den Volksaber¬

glauben zur Anzettelung von Inquisitionsprozessen zu benutzen.

Dies sind die Faktoren, durch deren Wechselwirkung die soziale

und rechtliche Lage der polnisch-litauischen Judenheit im XVI. und

in der ersten Hälfte des XVII. Jahrhunderts bestimmt wurde, in je¬

ner Epoche also, in der Polen den höchsten Gipfel seiner politischen,
Machtentfaltung erreichte.

§ 34. Das liberale Regime unter Sigismund /. (1506—1548)
In den ersten Jahren des XVI. Jahrhunderts sehen wir die Juden*

Polens und Litauens von neuem im Vollbesitz jener Rechte, deren mm*
sie gegen Ende des vorhergehenden Jahrhunderts an manchen Ostern*
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